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Parlamentarischer Vorstoss

Vorstoss-Nr.: 182-2016
Vorstossart: Motion 
Richtlinienmotion: ☐ 
Geschäftsnummer: 2016.RRGR.883

Eingereicht am: 12.09.2016

Fraktionsvorstoss: Nein 
Kommissionsvorstoss: Nein 
Eingereicht von: Brönnimann (Mittelhäusern, glp) (Sprecher/in)

 

 

Aebersold (Bern, SP)
Stähli (Gasel, BDP)
Dumermuth (Thun, SP)
Lanz (Thun, SVP)
de Meuron 
Kohler (Spiegel b. Bern, FDP)
Kipfer (Münsingen, EVP)

 

 

Weitere Unterschriften: 0 

Dringlichkeit verlangt: Ja 
Dringlichkeit gewährt: Ja 

RRB-Nr.:  
Direktion: Bau-, Verkehrs
Klassifizierung: Nicht klassifiziert
Antrag Regierungsrat:  

  

ÖV-Angebot im Korridor Bern

Der Regierungsrat wird beauftragt, einen Bericht vorzulegen, der Auskunft gibt, über das Pote
zial, die Dringlichkeit und die grob g

1. Verlängerung der RBS-
tal Insel 

2. Aufwertung der Bahnhofsinfrastrukturen im Raum Bern
neuen BFH-Campus 

3. Verlängerung der Bernmobil
dieses Bahnhofs zum Umsteigeknoten durch Verknüpfung der S
dem Bernmobilnetz 
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Angebot im Korridor Bern-Süd-Thun planen, ausbauen und (vor

Der Regierungsrat wird beauftragt, einen Bericht vorzulegen, der Auskunft gibt, über das Pote
zial, die Dringlichkeit und die grob geschätzten Kosten für folgende ÖV-Projekte:

-Linien von Bern-Hauptbahnhof Richtung kantonales Universitätssp

Aufwertung der Bahnhofsinfrastrukturen im Raum Bern-Europaplatz im Hinblick auf den 

Bernmobil-Tramlinie 3 zum S-Bahnhof Bern-Weissenbühl und Aufwertung 
dieses Bahnhofs zum Umsteigeknoten durch Verknüpfung der S-Bahn

M 
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Thun planen, ausbauen und (vor-)finanzieren 

Der Regierungsrat wird beauftragt, einen Bericht vorzulegen, der Auskunft gibt, über das Poten-
Projekte: 

Hauptbahnhof Richtung kantonales Universitätsspi-

Europaplatz im Hinblick auf den 

Weissenbühl und Aufwertung 
Bahn-Linien S3 und S4 mit 
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4. Verlängerung der Bernmobil-Tramlinie 9 Richtung Wabern-Kleinwabern-Kehrsatz und deren 
Anbindung ans S-Bahnnetz 

5. Bau einer neuen S-Bahnhaltestelle im ESP Thun-Nord 

6. aktuelle Vorfinanzierungszinskosten des Kanton Bern für Infrastrukturprojekte für die Lauf-
zeiten von 5, 10, 15 und 20 Jahren (indikative Bandbreite) 

Begründung: 

Bern-Süd boomt und entwickelt sich rasant weiter. In der Stadt Bern werden bspw. Das Inselare-
al und die Fachhochschule Bern zu massiv mehr Pendlerverkehr aus dem ganzen Kanton füh-
ren. Das Gebiet Bern-Ausserholligen-Weyermannshaus hat für die Region Bern eine vergleich-
bare Bedeutung, wie das Gebiet Zürich-West für die Region Zürich. Wenn der Kanton Bern 
ernsthaft erwägt, den ESP-Bern-Ausserholligen-Weyermannshaus zügig voranzutreiben (Projekt 
Campus Bern BFH, Schwerpunktprojekt Wohnen), dann ist er gut beraten, bereits jetzt zu pla-
nen, wie der S-Bahnhof Bern-Europaplatz weiterentwickelt werden kann. 

Auch der Raum Bern-Köniz-Gürbetal-Thun entwickelt sich dynamisch als Wohn- und Wirtschafts-
region. Der Privatverkehr stösst tagtäglich an seine Grenzen und staut sich in Belp und Wabern. 
Auf diesem Korridor ist der ÖV auszubauen durch den Ausbau des Bahnhofs Weissenbühl zum 
Umsteigeknoten auf das Bernmobilnetz und durch die Verlängerung des 9er-Trams. Die BLS hat 
ihren Ausbauentscheid auf Doppelspur bereits getroffen.  

In Thun drängt sich der Bau eines neuen S-Bahnhofs im ESP Thun-Nord auf. Bis 2030 wird mit 
bis zu 6700 neuen Beschäftigten im Areal gerechnet. Das Agglomerationsprogramm Thun, 
2. Generation, sowie der Erläuterungsbericht zur Überbauungsordnung Erschliessung ESP 
Thun-Nord konkretisieren die Idee hinsichtlich Lage und Wirkung. Der Kanton Bern ist gut bera-
ten, die verkehrstechnischen Rahmenbedingungen nicht nur in der Agglomeration Bern zu 
verbessern, sondern auch in Thun. 

Die Zweckmässigkeitsbeurteilung aus dem Jahre 2008, das regionale Gesamtverkehrs- und 
Siedlungskonzept RGSK 2010 und das Projekt Zukunft Bahnhof Bern enthalten Massnahmen 
zur Verbesserung des öffentlichen Verkehrs. Verschiedene Projekte sind aufgegleist, andere 
warten zum Teil wohl noch Jahrzehnte auf die Umsetzung. Es wäre aber unverantwortlich, die 
dringendsten Projekte nicht rasch anzupacken, nur weil der Bund seinen Finanzierungsanteil erst 
im Rahmen eines zukünftigen Agglomerationsprogramms leisten kann. Die Verkehrsprobleme im 
Raum Bern-Süd/Thun bleiben bestehen bzw. verschärfen sich in den kommenden 10 Jahren 
noch weiter. Dies bestätigt eine aktuelle Analyse der Regionalkonferenz Bern-Mittelland, die als 
Sofortmassnahme Zusatzbusse auf der Linie 10 fordert, dabei aber explizit darauf hinweist, dass 
es sich nur um eine Überbrückungsmassnahme für ein paar Jahre handelt. 

Anstatt auf ein Gesamtprojekt zu setzen, ist es angezeigt, das bestehende Netz punktuell auszu-
bauen und besser zu verknüpfen. Da der Bahnhof Bern auch in Zukunft sehr stark belastet sein 
wird, ist es wichtig, möglichst viel Pendlerverkehr bereits in den Regionsbahnhöfen auf das Fein-
verteilungsnetz von Bernmobil umzuleiten. Das bisher radikal zentrisch auf den Hauptbahnhof 
Bern ausgerichtete Netz soll vermehrt polyzentrisch auf die Subzentren der Region Bern ausge-
richtet werden. So muss der Bau des RBS-Tiefbahnhofs für eine Verlängerung der RBS-Linie 
Richtung kantonales Universitätsspital Insel genutzt werden. Die geschätzten Linienverlänge-
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rungskosten von 100 Millionen Franken sind verhältnismässig für eine zusätzliche Haltestelle 
Bern Inselspital mit einem geschätzten täglichen Personenverkehrsaufkommen von über 10 000 
Personen. 

Die aktuelle Refinanzierungssituation ist ein Glücksfall und dürfte noch ein paar Jahre anhalten. 
Dieses strategische Zeitfenster muss genutzt werden. Aktuell kann sich der Kanton Bern auf 
zehn Jahre für Kapitalzinskosten refinanzieren, die deutlich unter 1 Prozent liegen. Diese Chance 
muss er packen, anstatt über seine tiefe Finanzkraft zu jammern, auf höhere Finanzausgleichs-
zahlungen des Bundes zu hoffen und neidisch zu staunen, wie es Zürich und die Genferseeregi-
on vormachen. 

Begründung der Dringlichkeit: Diverse Bauprojekte sind bereits in der Planung. Deshalb muss bezüglich 

der Verkehrsstrategie rasch Klarheit geschaffen werden. 

Verteiler 
• Grosser Rat 


